
Besprechungen

Diıienstes den Frauen 1M Westen; wiırd auf werden. Die Frauenfrage 1sSt e1ines der wesentlı-
die soz1iokulturelle Bedingtheit der Zurückdrän- chen „Zeıichen der Zeıt“, ihre Nichtbeachtung
SUNs der Frauen aus den Ämter n verwıesen (vgl hieße ın der VO Johannes Paul IL ANSCDIANSCI-
die Beıträge VO Jensen, Nürnberg, Mur- ten „strukturellen Süunde“ gefangen bleiben (vgl
schiol). Be1 aller Wıchtigkeit exakter historischer Heımbach-Steins, Spendel, Hünermann, Lau-
Forschung wırd deutlich: rien). Die Frage ach einem „Irauengerechten“

Es MUu: 1m Blick auf den Diıakonat der Frau Amt MU: 1n diesen Ontext gestellt werden.
eiıne „dogmatische Grundentscheidung“ (St Über die Kongrefßdokumentation hinaus 1St
Spendel, 7/9) getroffen werden: eht eın der vorliegende Band eın wichtiges Werkbuch

für alle der Thematık Interessierten un! 1ın ıhrsicher auft dem Hıntergrund der Tradıtion Ne  (a

Schaffendes eigenständıges (sakramentales) Engagıerten. Im Anhang siınd hılfreiche Über-
Amt für Frauen”? eht CS ein sakramenta- sıchten ber katholische Inıtıatıven AD Dıako-
len Diıakonat angelehntes, 1n die Weıiheord- nat der Frau VOT un! ach dem Konzıil aufge-
NUung integrierendes Amt für Frauen? Vor al- führt SOWI1eE für den Diakonat relevante Texte AUS

lem die „Eıinheıit des Amtes“ 1st TICUu durch- der TIradıtion (v. Patrıstik) un! lehramtliche
denken, wırd doch gerade die Eıinheıt des rdo Dokumente. Eıne Bıbliographie mı1t wiıchtiger
als eines der Haupthindernisse für eın sakramen- DNCLETGN: Literatur ZUr Thematik schliefst den
tales Amt der Frauen angeführt Jorıssen, 87) Band 1ab Margıt Eckhaolt

Hünermann geht 49} eigenen 1nnn und e1-
genständıgen Dienstgedes der rel sakramentalen LE,BERTZ, Michae]l Kirche ım Gegenwind. Zum
Amter“ 4AUS deren Einheit VO „Miıtvoll- Umbruch der relig1ösen Landschaft. Herder
ZUg der Heıilssendung Jesu Christi“ bestim- 1997. 188 Kart. 26,80
INnen 1st Hılberath be1 den Lebens- Michael Ebertz, Protfessor für Soziologie
vollzügen der sıch als Communı1o0 verstehenden der katholischen Fachhochschule Freiburg Br.;
Gemeıinde Im „Mıteinander der gemeınsamen erhebt 1n der Analyse demoskopischer Studien
Berufung un! Sendung“ vollziehrt sich / die die Herkunft jener krisenhatten Gestalt VO Kır-
sakramentale Repräsentatıon. che, Ww1e S1e sıch heute 1n Deutschland aufdrängt.

Die dogmatische Entscheidung hängt mıt Die allgemeınen Prozesse der Indiıyıdualisierung
der Aufwertung der „diıakoniıschen Grunddimen- schlagen sıch uch 1m kirchlichen Bereich nıeder.
sıon“ der Kırche Heimbach-Steins, 14) SO macht Ebertz 1n der Terminierung der Jahre
SA4INnTMNETN. Erst annn 1St möglıch, die Verengung rel orofße Entwicklungsschritte AU:  n —1  9
des Amtes aut den Priester als das „mafßßgebliche 1965 —1979, 1979 —1989 un:! benennt die tolgenden
Subjekt der Kırche“ aufzusprengen un:! die Entwicklungen: Dıie Entkonfessionalisierung
Getahr auszuschließen, da{fß das Dıakonat e1- tührte AT Entkirchlichung, und Ende blieb
He „Quası-Priesteramt“ wırd eine Kırche übrig, die wenıger eıne Glaubens-

Wiıchtig sınd 1n diesem Zusammenhang Ar- überzeugung torderte un:! aufbaute, als vielmehr
beiten SProfil® des Dıakonats, 1es VOIL allem 1enste 1m soz1alen Bereich (Sozıialkırche) un
1mM ontext der „gegenwärtig anstehenden Neu- den Lebenswenden (Passagerıten) anbot. Da-
ordnung Uun: Profilierung der pastoralen Dıien- MIt wırd ‚WT Kırche noch gefordert, aber ıhre
ste  ıa Hünermann, 1 Eın Blick ber die kon- eigentliche Botschaft VO der Menschwerdung
tessionellen renzen 1St Jler hılfreich. Gottes (wer 1STt Jesus Christus?) scheıint 11UTr noch

In al  =  en Beıiträgen wırd deutlich, da als AaNONYINC Nachricht der als wortloser Dienst
mehr als die Frage ach einem Amt für 1ın den vielen Nöten einer modernen Gesellschaft
Frauen geht. Es geht dıe Zukunft der Kırche: übrıgzubleiben. Je mehr diese Prozesse
Fragen ach der Gleichberechtigung der Frau, der Professionalisierung 1m kırchlichen un!
ach Frauenrolle un! Frauenbild 1n der Kırche z1alen Diıienst als schrittweiser Rückzug 1n eın
Themen, die iın der teministischen Theologie Getto gesehen werden, mehr bringen sS1e
lange SCIUNSCN worden 1st können 1ın der theo- auch Jjene Gefühle der Vergeblichkeit hervor, die
logischen Dıiıskussion nıcht mehr ausgeklammert die kirchliche Landschafrt bestimmen.
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